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Anzeigen. 


Stadtverordneten ⸗Sitzung. 

Mittwoch, den 14. Dezember 1853, Nachmittags 3 Uhr. 

Gegenſtände der Verhandlung: 1) Kommiſſtonsbericht 
betreffend die Ueberlaſſung des Gäßchens zwiſchen Nr. 87. und 89. 
St. Adalbert an die Beſizer von Nr. 88. St. Adalbert; 2) Weitere 
Vermiethung der Handelsgewölbe im Waage: Gebaͤude; 3) Weitere 
Verpachtung der Bundenſtellen am Stadt⸗Lazareth; 4) Gasbeleuch⸗ 
tungs⸗Angelegenheit; 5) Ausſcheiden eines Mitgliedes aus der Stadt- 
Verordneten⸗Verſammlung; 6) Jnterimiſtiſche Auſtellung der Reli⸗ 
gionslehrer, des Schreiblehrers, der Zeichnenlehrer und des Geſang⸗ 
Lehrers bei der Realſchule und Bewilligung der zu den Hilfslehrer⸗ 
Beſoldungen noch erforderlichen Summe; 7) Gewerbe-Konzeſſionen; 


des Königs Majeftät ihm den Charakter als Hauptmann a. D. verlie- 


8) Perſönliche Angelegenheiten. Tſchuſchke. 
— 

i 11. ember. Se. Majeſtät der König haben 
e — — evangeliſchen Schullehrer und Kantor 
Ebert zu Prausnis im Kreiſe Jauer, das Allgemeine Ehrenzeichen 

verleihen; And den Superintendenten und Pfarrer Haſſe zu Jäs⸗ 
kendorf zum Regierungs⸗Konſiſtorial- und Schul⸗Rath bei der Regie— 
vung in Danzig zu ernennen. 


u mu Wir 
Sine err raf v. n „ von Fried 
Se. Exce 


von Deßau. 
te Se. Ercellenz der General der Kavallerie und Ober- 


Befehlshaber der Truppen in den Marken, von Wrangel, nach 
ttin. 
— Se. Exeellenz der General-Lientenaut und Commandeur der 12. 
Diviſion, v. Werder, nach Neiſſe. 
— 

Telegraphiſche Korreſpondenz des Berl. Büreaus. 

Paris, den 9. Dezember. Der heutige „Moniteur“ konſtatirt, 
daß am 5. ein Protokoll zwiſchen Frankreich, England, Preußen, Der 
fterreich und dem Deutſchen Bunde unterzeichnet worden iſt, —— 
Frieden zwiſchen Rußland und der Pforte unter eee e ui 
gungen fur beide Theile wieder herzuſtellen, und um al . 
Türkei aufrecht zu erhalten, deren unabhängige 285155 4 lb der 
Grenzen, welche die Verträge ihr anweiſen, eine . entli 5 edingung 
des Europäſchen Gleichgewichts geworden iſt. Dies iſt der doppelte 
Zweck, welchen die 4 Mächte gemelnſchaftlich zu verfolgen, ſich zur 
Aufgabe geſtellt haben (se proposent de poursuivre en commun.) 
Von vornherein feſiſtellen, daß der gegenwärtige Krieg in keinem Falle 
eine Veränderung des Beſitzſtandes im Orient zur Folge haben dürfe, 
daß heißt das Feld deſſelben beſchräuken und, wie man hoffen darf, 
die Türkiſch⸗Ruſſiſche Differenz innerhalb folder Grenzen zurückführen 
(ramener u termes), welche es zuläſſig machen werden, eine erfolg⸗ 
reiche Ginwirtung dave (exercer action efficace), um unter kol— 
lektiver Garantie einen ſoliden Frieden (paix solide) zwiſchen Ruß⸗ 
land und der Türkei wieder herzustellen. 

Turin, den 8. Dezember. Die Wahlen haben begonnen. 27 
derſelben bis jetzt bekaunt, darunter 21 minifterielle- 


Deutſchland. 

C Berlin, den 11. Dezember. Unſer Königspaar hat ſich 
geſtern Mittag von Potsdam zu Wagen über Spandau nach Char⸗ 
lottenburg begeben und wird nun daſelbſt bis Mitte Januar 85 J. 
ſeine Reſiden nehmen. — Es iſt hier die Rede davon, daß der Prinz 
Friedrich den Bitken der Düſſeldorfer nachkommen und feinen Wohn⸗ 

6 wieder nach jener Stadt verlegen werde. Die Nachricht bedarf 
indeß der Beſtätigung. 8 

Vom Prinzen Friedrich Wilhelm find hier Nachrichten aus Wien 
eingegangen. Derſelbe iſt dert im beſten Wohlſein am Donnerftag 
eingetroffen und hat am Freitag ven ſeinem Reiſegefolge umgeben, 
dem Kaiſer einen Beſuch gemacht. Am Sonnabend wurde die Reiſe 
über Laibach nach Trieſt forcgeſetzt. 

Am Donnerſtag gab der Merikaniſche Geſandte am hieſigen 
Hofe, Geenral Uraga, ein diplomatiſches Diner, dem der Miniſter⸗ 
Präſident, der Kriegsminiſter und die ſämmtlichen hier anweſenden 
Diplomaten beiwohnten. Auch A. v. Humboldt befand ſich unter 
den Gäſten. ; 

er 2. Kammer wird erft am Mittwoch wieder eine Plenarſitzung 
haben. Auf der Tagesordnung ſtehen: Wahlprüfungen; Bericht der 
Kommiſſion für die Geſchäftsordnung, betreffend die Anfrage des Ab⸗ 
geordneten Kamp über Erlöſchen feines Mandats. Der Abgeordnete 
Fabrikbeſiter Kamp, Mitglied der Fraktion Patow, hatte nämlich 
dei der Kammer angefragt, ob fein Mandat dadurch erloſchen ſei, daß 


lenz der Herzoglich Auhalt⸗Deßau⸗Cöthenſche Staats⸗ | 


Wie liberale Landftände für die Verbeſſerung der Schul- 
lehrer-Stellen ſorgen: davon leuchtet im Waldeckſchen ein neues 
Beiſpiel. Dort iſt eine Schulſtelle, die urſprünglich zu 75 Thlr. ange- 
ſchlagen war, auf eine ebenſo wohlfeile als praktiſche Weiſe auf 100 
Thlr. verbeſſert worden. Nach dem alten Anſchlage wurde die 35 jener 
Stelle gehörige Wohnung gerechnet zu 20 Thir, das Holz zul 11 70 
das Schulgeld zu 40 Thlr., folglich das Geſammt.Einkonſceſe zu 
Thlr. Aber das von den Landſtänden berathene neue Schulgeſetz rech⸗ 
net die Wohnung zu 38 Tolr, das Holz zu 22 Thlr., dazu das alte 
Schulgeld von 40 Thlr. — und ſo wird die Stelle von 75 Thlr. auf 
a Höhe von 100 Thlr. verbeſſert, der arme Schullehrer weiß ſelbſt 
nicht wie. 


Breslau, den 6. Dezember. Der Fürſtbiſchof von Breslau 


hat nun ebenfalls mit Bezugnahme auf die Vorgänge in Baden Ge⸗ 


bete angeordnet. Das „Schleſiſche Kirchenblatt“ erfährt zugleich, daß 
der Fürhbiſche an d ka: in v ein Privatſchreiben 


ante hergeſtellt, die Gewalt-Maßregeln zurückkommen und der Hal 
reis 


Köln, den 9. Dezember. In der geftrigen General-Verſamm⸗ 
lung unſeres Männergefang- Vereins wurde beſchloſſen, dem Wunſche 
des Herrn Mitchell zu willfahren und im Laufe der nächſtjährigen 
Saiſon eine zweite Sängerfahrt nach England zu veran— 
ſtalten. Da das Unternehmen in jeder Beziehung ein ſicheres, und 
den ſchönen und hohen Zwecken, welche daſſelbe verfolgt, die ergie— 
bigſten Reſultate voraus zu beſtimmen ſind, namentlich eine reiche 
Ernte für unſern Dombau, fo darf man einer recht zahlreichen Theil- 
nahme verſichert ſein. Hr. Mitchell hat ſich dahin ausgeſprochen, daß 
ihm von verſchiedenen Vereinen Anträge gemacht worden, er aber mit 
keinem als dem Kölner Männer⸗Geſang⸗Verein in Verbindung treten 
werde. (Köln. Ztg.) 

Freiburg, den 4. Dezember. Zum katholiſchen Kirchen⸗ 
ſtreite bringt die „Deutsche Volkshalle“, die in dieſer Frage natür- 
lich ganz und unbedingt auf Seiten des Erzbiſchofs ſteht, den folgen⸗ 
den Artikel, der durch die Stellung dieſer Zeitung ſeine Bedeutung ge— 
mit. Wir geben ihn hier wörtlich. Die „Volkshalle“ ſchreibt 
„Die Erfahrung beſtätigt ſich, daß die älteren Geiſtlichen in Baden, 
u Be weltlichen Erziehung gemäß und nach dem Muſter des 
7 e dem wir die Erziehung und Verſinnlichung des 
Thun In 5 ' der ſchon lange den Gläubigen durch fein Denken und 
— Beſch nis war, verdanken — zwar nicht die Gefahr ihrer 

ichen Beſchützer theilen, aber es auch nicht mit ihnen und mit ih⸗ 
ven Temporalien verderben wollen. Die Capitels⸗Decane gehören in 
ihrer großen Mehrzahl den „Alten“ an; ſie wurden bisher von den 
Mitgliedern des Landcapitels gewählt, vom Oberhirten und — vom 
Obentirchenrath beſtätigt. Dieſe Decane gebören leider zum großen 
Theile zu den bflichtvergeſſenen Geſſtlichen; und es hat der gegenwär⸗ 
tige Conflict vor Allem noch das Gute, ſie zu entlarven und unſchäd⸗ 
lich zu machen. — Der Decan Seitz von Hilsbach will den Hirten⸗ 
brief erſt dann verleſen, wenn es von der Regierung geſtattet iſt. Des 
can Schüler in Eigeltingen und Decan Brunner in Pfohren wollen 
die Erzbiſchöflichen Anordnungen erſt dann vollziehen, wenn ſie mit 
der Unterfhrift des excommunicirten Burger verſehen find. Dieſe De⸗ 
cane ſind bereits von unſerem Oberhirten ihrer Stellen entſetzt; gegen 
Andere ſind Unterſuchungen eingeleitet.“ 


7 kreich. 

Paris, den 8. N ein Friedenszeichen darf auch der 
Entſchluß des Kaiſers betrachtet weiden, den Arbeiten der Stadt Pa⸗ 
ris eine noch größere Ausdehnung zu geben. Sämmtliche Expropria⸗ 
tionen der Häuſer in der rue de Kivoli werden auf einmal vorgenom⸗ 
men werden; der arme Seine-Präfekt weiß nicht mehr, wo ihm der 
Kopf ſteht. 


Geſtern wurde die zu Ehren des Marſchalls Ney auf der 
Stelle, wo er geſtern vor 38 Jahren, im Jahre 1815, erſchoſſen 
wurde, errichtete Statue enthüllt. Dieſe Feierlichkeit fand mit 
großem Pompe ſtatt. Der Platz war militäriſch geſchmückt; Deputa⸗ 
tionen aller Corps der Armee von Paris, eine große Anzahl von Of⸗ 
ſizieren, alle hohen Staats-Beamten, viele alte Soldaten und eine 
zahlloſe Menſchenmenge hatten ſich eingefunden. Eine Deputation aus 
Saarlouis, der Geburtsſtadt des Marſchalls, wohnte der Feierlichkeit 
ebenfalls bei. Um 1 Uhr kamen die Kaiſerlichen Prinzen an, und die 
Hülle der Statue fiel auf die Signalſchüſſe der im Garten des Luxem— 
bourg aufgeſtellten Kanonen. Der Erzbiſchof von Paris, vou ſeiner 
Geiſtlichkeit umgeben, ſeguete die Statue ein. Zwei Reden wurden 
gehalten, die eine im Namen des militäriſchen Frankreichs vom Kriegs⸗ 
Miniſter und die andere von Hrn. Dupin. Die von Dupin gehal⸗ 
tene Rede war in politiſcher Beziehung weit lebhafter, als die des 
Kriegs-⸗Miniſters. Er äußerte unter Anderem, der Tod Ney's ſei eine 
Hinopferung der dreifarbigen Fahne an die weiße durch eine antina⸗ 
tionale Partei geweſen. Die Verurtheilung des Marſchalls bezeichnete 
er als geſetzwidrig; ein Anweſender widerſprach laut, wurde aber ſofort 
entfernt. Man ſieht in Dupin's Rede die Beſtätigung des Gerüchts, 
daß er die Senatoren⸗Würde erhalten und annehmen werde. Wäre 
die politiſche Thätigkeit Dupin's ſtets makellos geweſen, und hätte ſich 
ſein Charakter ftet3 auf der Höhe der von ihm bekleideten Poſten ge⸗ 
halten, fo würde ſich gegen feine Rede bei der Einweihung des Ney⸗ 
Denkmals gar nichts einwenden laſſen. Wie aber die Sachen einmal 
ſtehen, wurde Herr Dupin ausgeziſcht, während dem Marſchall St. 
Arnaud lauter Beifall zu Theil ward. Die Feierlichkeit beendigte der 
Vorbeimarſch aller anweſenden Truppen. Die Statue trägt folgende 
einfache Juſchrift: „A la mémoire du maréchal Ney, due PElchin- 
gen, prince de la Moskowa, 7. Décembre 1815.“ 

— Die Verſteigerung der letzten Trümmer des Schloſſes Neuilly 
fand geſtern Statt; Rainey, das auf 1,383,000 Fr. veranſchlagt iſt, 
ſoll am 22. verſteigert werden. — Der Kaiſer und die Kalſerin empfin⸗ 
gen heute in den Tuilerieen die Abgeordneten der Stadt Lyon, welche 
der Kaiſerin 25 Gewaͤnder, Muſterwerke der Lyoner Kunſt, überreich⸗ 
ten. Auch einen Manteau de Cour (Schleppkleid,) der an Pracht Alles 
überbietet, was in der Sammt⸗Induſtrie bisher geleiſtet worden iſt, 
hat die Stadt Lyon der Kaiſerin verehrt. Dieſes Kleid iſt mit emble⸗ 
matiſchen Bonquets überfät, deren eines das Sinnbild der Fruchtbar⸗ 
keit iſt. Die Kaiſerin Eugenie ſoll übrigens wieder guter Hoffnung 
fein: Die Deputation ward von Herrn Valſſe (Staatsrath und Prä⸗ 
feet von Lyon) und von dem Marſchall Caſtellane vorgeſtellt. Sie 
hofft, von dem Kaiſer einen Zuſchuß von 4 Millionen Fres. Behufs 
der Ausführung großer Baulichkeiten in der Stadt Lyon zu erhalten. 

— Herr F. Labronſſe, Verfaſſer mehrerer bonapartiftifchen Stücke, 
hat den Direktor des Theatre de la Gaitè vor dem Handelsgerichte 
belangt, um ihn zu zwingen, ſeinen Namen bei Aufführung des 
Stückes „Die Koſaken“ auf den Theaterzettel zu ſetzen. Er verlangt 
ſogar, daß fein Name dem der Herren Arnaut und Judieis, der einzi⸗ 
gen gegenwärtig anerkannten Verfaſſer des Schaufpiels, vorangeſtellt 
werde. Das Gericht hat feinen Spruch bis über eine Woche ver- 
tagt. — Alexander Dumas, deſſen neues Stück die Cenſur nicht durch⸗ 
. ba sieht 8 ſchon zweimal hinter einander gewon- 

e Wette zum dritten Male ei , i 
Louis' XIV. er die Jugend e 8 rt 
hat, will er nun die Jugend Lauzun's am nächſten Samſtag Katha 

Großbritannien und Irland. ö 

London, den 8. Dezember. Die heutige „Times“ meldet, der 
Sultan weigere ſich auf einen Waffenſtillſtand einzugehen. 

— Die Engländer, welche überhaupt in letzter Zeit ihrem Na⸗ 
tional-Charakter einiger Maßen untreu geworden find, gehen jetzt 
in der Selbſtverläugnung ſogar ſo weit, daß ſie ſich über die Gründe 
Rechenſchaft zu geben ſuchen, weßhalb Schnurrbart und Kinnbart 
(letzterer in England der „Bart“ par excellence) bei ihnen verpönt 
find. Einige gräuliche Revolutionäre, „hirsute gentlemen“, wie die 
Engliſchen Zeitungen ſagen, haben bereits die feſtlandiſche Sitte des 
Bartwachſenlaſſens angenommen und ſuchen dieſelbe durch medieini⸗ 
ſche, aͤſthetiſche, moraliſche, naturphiloſophiſche sc. Gründe zu recht⸗ 
fertigen. Unmöglich können wir der Wahrheit unfer Auge verſchließen, 
daß, wie einſt die parlamentariſche Reform und die Kornzoll⸗Frage 
die Britiſchen Inſeln erſchütterten, fo in nicht ferner Zukunft Alt⸗ 
England vor der Bart Frage in feinen Grundfeſten erbeben wird. 
Hier und da giebt ſich dieſes Gefühl auch ſchon kund. So hat der 
Vertreter und Chreuhüter guter Engliſcher Sitte, der achtbare Herr 
Punch, kürzlich folgende Zuſchrift erhalten: 

Lieber Herr Punch! Ich darf wohl ſagen, daß ich ſeit meiner 
Geburt, oder wenigſtens ſeit ich auf einem Stuhle ſtehen konnte, ein 
Barbier geweſen bin. Mit meinem Bartkratzen habe ich es dahin ge⸗ 
bracht, eine große Familie — beiläufig geſagt, bin ich jetzt wieder 
verheirathet — aufzuerziehen. Glatt raſixt zu fein, das galt bisher 
für des Briten Vorrecht. Jetzt aber drauen Deutſche Ziegenbärte und 
Koſakiſche Schnauzbärte über uns herein zu brechen. Laſſen wir uns 
dieſe Invaſion gefallen, dann — fahre wohl auf ewig britiſche Con⸗ 
ſtitution! Wenn wir wie Ruſſiſche Sklaven oder Oeſterreichiſche Pan⸗ 
duren ausſehen, jo werden wir auch wie fie handeln. Wie dem auch 
ſei, wenn die Bärte wachſen, ſo müſſen die Barbiere welken; und 
für den Fall trage ich auf Entſchädigung an. Ich habe die Ehre 
zu ſein ꝛc. „ Sibthorp Seifenſchaum. 

Niederlande. 

Haag, den 5. Dezember. Die Trockenlegung des Haarlemer 
Meeres hat einen intereſſanten Prozeß veranlaßt, der in dieſem Augen⸗ 
blicke zwichen der Stadt Lepden und dem Staake vor dem Bezirksge⸗ 
richte zu Amiſterdam verhandelt wird. Erſtere beauſprucht nämlich, auf 
einen aus dem fünfzehnten Jahrhundert dallrenden Rechtstitel geſtützt, 
das Eigenthum faſt des ganzen trocken gelegten Grundſtücks, und be⸗ 
klagt ſich überdies, durch die gegen ihren Willen und zu ihrem Nach⸗ 
theile vollzogene Trockenlegung ihres Fiſchereirechtes beraubt worden 
zu ſein. (Köln. Ztg.) 
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Belgien. 
den 3. Dezember. Aus Gent wird dem „Etoile 
25. November geſchrieben: „Man unterhält ſich 
hier viel von dem Teſtament der Wittwe De Cock, die ein Vermögen 
von mehreren Millionen binterlaſſen hat. Man ſagt, ſie habe einer 
jeden ihrer vier Mägde 100,000 Fr., jedem ihrer Arbeiter, und ſie 
hatte deren 400 —500, eine Reute von 400 Fr., ihre Fabrik ſelbſt 
einem der Werkmeiſter und das ganze Material, Maſchinen, Web⸗ 
ſtühle ꝛc. einem andern Werkmeiſter vermacht. Ihr Wohnhaus hat 
fie einer ihrer Nichten, und einem Herrn Coppee, einem Wallonen, 
der nicht mit ihr verwandt iſt, den Reſt ihres Vermögens beſtimmt.“ 

Italien. 

Neapel, den 28. November. Zwiſchen Acerno und Scafari 
wurde eine alte verſunkene Stadt entdeckt. Sie hat übrigens 
keine Aehnlichkeit mit Hereulauum und Pompeji, (Schleſ. Z.) 

5 Spanien. 

Madrid, den 5. Dezember. Die Königin beſucht jetzt jeden Tag 

die eine oder die andere unſerer Kirchen und erfüllt dadurch ein Gelübde, 


Brüjfel, 
beige” unter dem 


das fie fuͤr den neunten Monat ihrer Schwangerſchaft dahin gethan 


hat, in neun Tagen und neun Kirchen ihr Gebet zu verrichten. — 
Narvacz ſoll bei der Abreiſe nach Loja feinen Freunden erklärt haben, 
daß er nicht nach Madrid zurückkehren werde, wenn die Königin nicht 
von Neuem ſeine Dienſte in Anſpruch nehme. (Köln. Zig.) 
Türkei. 
Konſtantiuopel, den 28. November. Die Engliſch-Frau⸗ 
zöſiſche Flotte liegt regungslos im Bosporus und jedes Zeichen fehlt, 
als wollte fie thätig einſchreiten; kurz, würde man nicht in den Eu⸗ 
ropäiſchen Blättern fortwährend leſen, daß die beiden großen Mächte 
feft entſchloſſen feien, der Türkei beizuſtehen, hier könnte man dieſe 
Entſchlüſſe nicht gewahr werden. Niemand glaubt hier mehr an eine 
energiſche Hülfe von Seite der fremden Flotten, man betrachtet ihre 
Gegenwart als heilſam für die chriſtlichen Bewohner, und ſie nur dazu 
beſtimmt, Zuſchauer des aller Wahrſcheinlichkeit nach höchſt blutig 
werdenden Krieges zu ſein, um im gewählten Momente ihre donnernde 
Stimme erheben zu können, die den durch die Dauer der Differenz 
gebeugten und gedemüthigten Osmanlis begreiflich machen wird, es 
wäre Zeit nachzugeben. Dies iſt die herrſchende Anſicht, und das 
bisherige Zögern, die Unentſchloſſenheit der Regierungen, die Lang⸗ 
muth, die Mäßigung, die Lauheit in ihren Handlungen, endlich die 
Sprache der beiden Geſandten beim Sultan, welche ganz deutlich die 
Sehnſucht nach einem baldigen Frieden durchblicken laßt, ſind Zeichen 
am hieſigen Horizonte, welche dieſe Meinung in gewiſſer Hinſicht 
rechtfertigen, und ihr, wenn ſie gleich im Widerſpruche mit vielen 
Weſteuropäiſchen Journalen ſteht, dennoch viele Wahrſcheinlichkeit 
verleihen. — Die Flotten machen beſonders das Brot und Fleiſch, 
den Wein und die gebrannten Waſſer theuer! Es iſt in der That 
häßlich anzuſehen, wie ſich Albion's Söhne und die Kinder der „gro⸗ 
ßen“ Nation dem Trunke ergeben und Exzeſſe aller Art begehen, um 
ſo mehr, da der gemeine Türke allen ſolchen Laſtern fremd ſteht, ſo 
: b die höbere Kage der Osmanlis ſich dem Trunke hingiebt. — 
bot Alles auf, um feinen Gäften den Abend augen 
zu machen. Geſang, Muſik, Tanz und ſonſtige, Vergnügungen wur 
den dazu in Anſpruch genommen. — Konſtantinopel iſt vollkommen 
ruhig, und das Benehmen der Türken muſterhaft. Der Handel leidet 
jedoch enorm, kein Kredit beſteht, kein größeres Geſchäft iſt möglich, 
die Münze iſt geſchwunden, beſonders die kleine, ſo daß viele Klein⸗ 
händler erlaubten, Bou's für 1 — 3 Piaſter drucken zu laſſen, um den 
täglichen Verkehr zu erleichtern. — Taͤglich kommen noch Landwehr⸗ 
Truppen nach Konſtantinopel, welche theils hier bleiben, theils der 
Donau⸗Armee zugeſchickt werden. — Die Türkiſchen Provinzen ſind 
durch die Kriegs⸗Verhaͤltuiſſe in die äußerſte Noth verſetzt, dennoch 
werden täglich Fälle erzählt, daß arme Perſonen ihr kleines Hab und 
Gut verkauften und den Betrag zur Equipirung von 8 ver⸗ 


wendeten. U ne Trieſt. Ztg. 

Athen, den 26. Bene nie ſeit feinen Freiheitöfries 
gen war Griechenland in eine ähnliche Aufregung gerathen, als eben 
jetzt durch die Fortdauer des Türkiſch⸗Ruſſiſchen Zwiſtes. Es kurſiren 
in dieſem Augenblick im ganzen Lande Adreſſen an den König, er 
möge der Pforte den Krieg erklären. Jusbeſondere ſind es die Phana⸗ 
rioten, an deren Spitze gegenwärtig der Theſſalier Paikos ſteht, welche 
in Theſſalien und Epirus den Aufſtand zu organiſiren entſchloſſen 
ſind, falls ſie von den Griechen unterſtützt werden. Die Regierung 
verhält ſich bis jetzt dieſen Umtrieben gegenüber ſtreng Be 
(A. A. 3) 
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Lokales und Provinzielles. 


Poſen, den 12. Dezember. Beim Herannahen der heiligen 
Chriſtzeit ſpricht ein Leitartikel der National⸗Zeitung vom Sonntag 
einen Weihnachtsgedanken oder beſſer einen Weihnachtswunſch aus, 
welcher in allen Kreiſen Anklang finden möchte: 2 

Nachdem die Befürchtung, vorausgeſchickt worden, daß die Weih⸗ 
nachtszeit, ſonſt die Ernteperkode für alle Geſchäftstreibende, der vor⸗ 
herrſchenden Theuerung wegen, eine wenig lutrative ſein dürfte, wer⸗ 
den die Begüterten aufgefordert, in ihren Einkaufen ſich nicht zu- be⸗ 
ſchränken, damit der Verkehr durch ſolche Sparſamkeit derer, die mehr 
als das zum Leben Nothdürftige haben, nicht noch ſtärker ins Stocken 
gerathe N ſie 959 En 1 Seihjabr 1 1110 an 

ützung an Arme zu geben genöthigt ſeien, was jetzt in up en Be⸗ 
apulfen und Annehmlichkeiten des Lebens angelegt, aus den Haͤn⸗ 
den der Kaufleute und Fabrikanten wenigſtens zum Theil wieder in 
die Hand der Handwerker und Arbeiter übergehen würde, da die erſte⸗ 
ren durch Umſatz in den Stand kommen, auf's Neue für den Bedarf 
fabriziren zu laſſen, um Arbeitern Verdienſt zu geben. 

Die oben aufgeſtellten Grumdfäge find die richtigen und wün⸗ 
ſchen wir, daß auch unſere wohlhabenden Mitbürger zur bevor⸗ 
ſtehenden Weihnachtszeit ſich zu denſelben bekennen mögen. Unſer 
Weihnachtsmarkt ſteht bereits und viele Ankündigungen von Weih⸗ 
nachtsausſtellungen und Geſchenkgegenſtänden find bereits vorhanden 
und wi woch folgen. Mögen dieſelben nicht ganz ohue Berückſich⸗ 
tigung bleibe rd pin ſich diele Hoffnungen daran. Mögen die 
Weihuachtstiſch. IN n in dieſem Jahre nicht ſpärlicher bes 
dacht werden, al 5 1.5 E dieſe Weihnachtstiſche würdig aus⸗ 
22 5 9 ae ek ee losen neh 

U 5 5 n 
i kr 5 wenigſtens für die Feſtwoche das Leben 1 Be 
ihren Mit 2 treffenden Lokalen befuchten wir das des Hen. Freundt 
am dae in feinem geraͤumigen Saal einen ae: 
haften Vorrath allerliebſter, ſchmackhafter und geſchmackvoller Jucker. 


2 


waaren zwiſchen Bouquets von vatürlichen und Zuckerblumen ausge⸗ 
ſtellt hat; die Marzipan⸗Figuren, die candirten Früchte, die Confekt⸗ 
ſachen, die mit Liqueur und Fruchtſäften gefüllten Bonbons in den 
mannigfaltigſten Geſtalten laden unwiderſtehlich zum Genuß und zum 
Kauf ein. Zudem iſt in dem geräumigen Lokal für Plätze geſorgt, wo 
man bei einem Glas Auauaspunſch oder ſonſtigem guten Getraͤnk die 
Näſchereien in aller Bequemlichkeit durchkoſten kann. 

Nachdem wir nun dem Gaumen ein wenig gekitzelt haben, iſt es 
wohl billig, auch anderen unſerer Sinne eine Güte anzuthun. Wir 
wollen uns daher in den neu angelegten Handelsgarten des Kunſt⸗ 
gärtners Herrn Heinrich Meyer an dem neuen Berliner (Jerzycer)⸗ 
Thor begeben. Ein großes Treibhaus iſt plotzlich wie aus der Erde 


| erwachien, entſtanden und von Ferne her mit ſeltenen und ſchoͤnen 


Gewächſen ausgeſtattet worden. Binnen Kurzem wird es noch mehr 
Beachtung verdienen, da des Beſitzers auf Java als Holländiſcher 
Bergbeamter lebender Bruder hier auweſend iſt, und eine bedeutende 
Beſtellung von exotiſchen Gewächſen in Batavia gemacht hat, deren 
Ankunft nächſtens erwartet wird. Der Garten und die Treibhäuſer 
ſtehen dem Publikum zum Beſuch offen und zeigt der Beſitzer auch 
Nichtkaufenden ſeine Gewächſe mit bereitwilliger Zuvorkommenheit. 
Gewiß würde die Mehrzahl der Damen am angenehmften überraſcht 
werden, wenn ſie ihren Weihnachtstiſch von aufmerkſamer Hand 
durch ſchöne, duftige Blumen und ſeltene Pflanzen geſchmüͤckt fände. 

Gehn wir endlich zum rein Geiſtigen über, und treten wir in 
eine Buchhandlung, zunächſt in die neu eingerichtete Mittlerſche 
Buchhandlung am Wilhelmsplatz um uns einige Näſchereien für den 
Geiſt auszuwählen, deren Genuß von langerer Dauer iſt und auch den 
Magen nicht verdirbt. Denken wir zuerſt an die lerne und leſebegie⸗ 
rige liebe Jugend, die es ſtets am meiſten erfreut, ein Schönes Hiſto⸗ 
rienbuch, am liebſten mit Bildern, auf ihrem Weihnachtstiſch unter 
Süßigkeiten und anderen Feſtgeſchenken zu entdecken. Unter den uns 
zugegangenen empfehlenswerthen Unterhaltungsſchriften für Kinder 
erwähnen wir eine Weihnachts geſchichte von Baron, höchſt gemüth⸗ 
reich aus dem Familien-Leben geſchöpft; ferner „Freundſchaft und 
Rache“ von demſelben Verfaſſer, eine hoͤchſt anregende Schilderung, 
beide mit ſauberen Abbildungen verſehen, und endlich von Hoffmann 
„die letzte Wacht,“ eine auziehende Kriegsgeſchichte aus dem Jahre 
1812; ſämmtliche erſchienen bei Trewendt und Granier in Breslau. 

(Fortſ. folgt.) 

Poſen, den 12. Dezember. Der heutige Waſſerſtand 
der Warthe war Mittags 1 Fuß 10 Zoll. 

2 Jarocin, den 8. Dezember. Einem längſt fühlbar geweſe⸗ 
nen Bedürfniſſe iſt endlich durch den am 3. v. Mes. bei dem Kreis: 
tage in Pleſchen gefaßten Beſchluß des Baues der Chauſſee von hier 
nach Kozmin, begegnet worden. Derſelbe ſoll fofort in Angriff ge- 
nommen, und mit der Anfuhr der Materialien am 15. d. Mts. be⸗ 
gonnen werden. Die Vermeſſung und Geradelegung der Strecke von 
bier bis zur Krotofchiner Kreisgrenze iſt bereits im Laufe dieſer 
Woche durch einen Bankondukteur erfolgt. Der Koſtenaufwand dieſes 
Baues dürfte unverhältnißmäßig gering fein, da das Terrain geebnet 
Maria Empfängniß, am 8. d. M. wär hier auch ein Ablaß verbums 
den, welcher in der Parochial-Kirche ſtattgefunden. Zu dieſen hatten 
ſich fo viele Menfchen von nah und fern eingefunden, wie ſeit Men⸗ 
ſchengedenken hier nicht anweſend waren. Dieſe hatten in der hier 
ſehr geräumigen katholiſchen Kirche keinen Platz, und daher mußte ein 
großer Theil vor derſelben, der Kälte ausgeſetzt, zubringen. Der 
Gottesdienſt, bei welchem der bieſige Probſt Dr. Dalski die Feſtrede 
hielt, dauerte von Morgens 6 bis Nachmittags 3 Uhr; 9 Geiſtliche 
waren dabei anweſend. — Während die Getreidepreiſe fallen, werden 
die Kartoffeln immer theurer. — Die Warthe iſt ſtark mit Eis bedeckt. 
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Handels Berichte. 

Berlin, den 10. Dezember. Weizen loco 82 a 90 Mt, 88 Pfd. fein 
hochbnt. Poln. von der Bahn 88 Rt. bez 

Roggen loco 661 a 70 Rt. bez., 8384 Pfd. ven der Bahn 66 Rt. p. 
82 Pin bez., 86 Ufd. von der Bahn 664 Mt. p. 82 Pfd., 85 —86 Pfd. 
und 88—89 Pfd. von der Bahn 67 Rt. p. 82 Pfd. bez., p. Dez. 664 a 
664 a 66 Mt. bez., p. Frühjahr 673 a 683 a 68 Nit. bez. 

Gerſte, große 50 a 54 Rt., kleine 46 à 49 Rt. 


Erbſen 70 a 76 Mt. 

Winterravps 86-85 Ri., Winterrübſen 85—81 Ni. 

Rüböl loco und p. Dez. 122 Rt. bez., 124 Rt. Br, 12½ Rt. Gd., p. 
Dez.⸗Jan. 127, Mt. bez. u. Gd., 122 Rt. Br., b. Jan.⸗Febr. 125 Rt. Br., 
1251 Nit. Gd., p. Februar⸗März 123 Mt. bez., 123 Rt Be., 12 Rt. Gde., 
p. März⸗April und Frühjahr 125 Dt. bez., 123 Rt. Br., 1271 Rt Gd. 

; Leinöl loco 123 Ri., Lieferung p. Dezember 124 Rt, p. Frühjahr 
123 Rt. 

Spiritus loco ohne Faß 321 Rt. bez., b. Dez. 323 a 323 a 324 Mt. geh 
u. Gd., 321 Rt. Br., p. Dez.⸗Jan. 323 Mt. bez. u. Gd., 322 Rt. Br, 
p. Jan.⸗Februar 33 a 331 Ri. bez, 331 Ni. Br., 33 9. Gd., p. Febr.⸗ 
März 331 a 331 Mt. bez, 34 Mt. Br., 335 Nl. Od, p. Marz⸗April 387 
Rl. bez, 341 Rt. Br, 34 Ni. Gd. p. Frühjahr 35 Mt. bez., Br. u. Gd. 
Weizen unluſtiges Geſchäft. Roggen beſſer bezahlt. Rüböl unverän⸗ 

Spiritus feſt, bei geringem Umſatz. 
Stettin, den 10. Dezbr. Wind Nordoſt. Leichter Froſt. 
Weizen feit gehalten, b. Frühjahr 8990 Pfd. gelber 95 Rt. Br. 88 
bis 89 Pfd. do. 93 Mt. Br. 8 
Roggen behauptet, 82 Pfd p. Dezember 65 Rt. Br., 64 Ri. Gd., p. 
Frühjahr 68 Rt. bez, Br. u Gd. 
Heutiger Landmarkt: 


dert. 


Weizen Roggen Gerſte gpafer Erbſen. 
45 2,87 62 a. 67. 42 ur 75 2 33 68 3 1 7 
u efragt, loco ohne Faß 1 Mt. - u. Gd., mit Faß 1257 
Rt. bez., 120 Rt. Ve. p. Dez. 12 Mi. Br. IE Rt. ben, p. Dez.:Jan. 


12 Rt bez., b. Jau⸗Febr 12,5 Rt. bez. u. Br., P. Febr.⸗März 125 Rt. 

Br., 121 Rt Gd., 12% Rt. He p. April: Dat 124 Ri. bez. u. Gd. 
Spiritus unverändert, am Landmarkt ohne Faß 113 9 bez., loco ohne 

112.8 bez., mit Faß do, p. Dez. 11; 2 Br. b. Dez.⸗Jan. 113 3 Br., 

p. Frühjahr 11 9 bez., Brief und Gd. N N 

Verantw. Redakteur: C. E. H. Biolet in Poſen. 


Die Vorſtellungen der Herren Siegmund u. Robde 


Verhältniß zum Durchmeſſer, nur von. der Stärke wie die des 8 
auf einem Erdglobus umgiebt, viele nacheinander untergegangen 
durch allmähliges Erkalten, die leichteren Stoffe ch zur 
wälzten, und ſich zu einer feſten, jedoch Anfangs leicht 
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hu, wie aus dem glühenden Chaos, 
verſchiebbaren 


und von heißen Waſſerdämpfen zerſezbaren Erdrinde bildeten. U 
geordnete Pflanzen⸗ und Erde en entſtanden nach und nach bi 
erfolgter Abkühlung biefer Erdrinde. Neue Gluthen aus dem Innern 
zerſtörten die kaum entſtandenen Geſchlechter, und heiße Waſſerſtröͤme 
führten zerſetzte Geſteine darüber, um ſpäteren Geſchlechtern neuen 
Boden zu bereiten und das geſchichtliche Daſein der früheren zu 
bewahren. f dieſe Weif . 

Nachdem mehrere Male auf dieſe eiſe unſere rflä . 
geſtaltet, regenerirt worden, und immer neue n 
lichen Flora und Fauna ihren Untergang gefunden, die Waſſerdämpfe 
und die Kohlenfäure der Atmosphäre ſich zum Theil in den mächtigen 
Kohlenlagern verdichtet hatten, erſchien der Menſch. Seine Phantaſie 
ließ ihn in den untergegangenen, großartigen und bizarren Ueberreſten 
die Sagen zu allen Mythen, Zaubermärchen und gigautiſchen Käm⸗ 
pfen finden. | 

Dieſen Anfang des Entſtehens, der Fortbildung und das Ende 
der Entwickelungsgeſchichte unſerer Erde zu erſorſchen, deren letztes 
Endreſultat das Daſein des großen, in der Natur waltenden Geiſtes 


und das der Harmonie, der Kraft und der Materie nachweiſt, kennen 
zu lernen, wird nicht nur das Intereſſe des Forſchers, es wird auch 
das jedes Gebildeten erwecken. In den von den Herren Siegmund 
und Rhode in glühender Farbendarſtellung und mit Benutzung der 
beſten Forſchungen der ausgezeichnetſten Geologen uns vorgeführten 
Bildern ſehen wir dieſe ſtufenweiſe Entwicklungsgeſchichte unſerer Erde 
mit vieler Sachkenntniß durchgeführt und von einem ſehr klaren Vor⸗ 
trag des Herrn Siegmund begleitet. 

Dieſelbe chemiſche Kraft, welche wahrſcheinlich einft den flüffigen 
Erdkörper leuchtend machte, liefert hier von geſchickter Künſtlerhand 
geleitet, die Beleuchtung zu ihrer Millionen Jahre alten vorhiſtori⸗ 
ſchen Geſchichte, und führt uns in kurzer Zeit Bilder vor, an deren 
Erforſchung viele begabte Männer ihr ganzes Leben ſetzten. Möge 
es daher Niemand verſäumen, dieſe vor uns fo ruhig vorübergeführ⸗ 
ten Bilder längſt vorübergegaugener unruhiger und ſtets großartiger 
und grauenvoller Perioden in Augenſchein zu nehmen. Gewiß kann 
der Nichtforſcher über diefen Gegenſtand auf keine andere Weiſe in 
fo kurzer Zeit Belehrung, dabei gleichzeitige Unterhaltung finden. 

Zu wünſchen bliebe nur, daß man das in den verſchiedenen 
Eutwickelungsperioden bereits flüſſig gewordene Waſſer nicht mit 
ruhiger, ſondern bewegter Oberfläche darſtellte, wozu die optiſche Vor⸗ 
richtung in den zur Anwendung gebrachten zwei Apparaten ſich müßte 
herſtellen laſſen. A. Lipowitz. 
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Angekommene Freude. 
4 Vom 11. Dezember. 
BUSCWS HOTEL DE ROME. Die Kaufleute Feiſt aus Mannheim, 
Brock aus Gneſen und Liebert aus Düren; die Gutsbeſitzer Gebrüder 
Stolzenburg aus Krutſchowo. g 
BAZAR. Die Öutsbefiger v. Blociſzewski aus Smogorzewo, v. Nieiys 
chows ki aus Zelice, v. Weſterski sen und v. Weliersfi jun. aus Podrzecz. 
SCHWARZER ADLER. Setretait Kudrzynski aus Trzemeſzuo 
HOTEL DE PARIS Guishefiger o. % s Tuczno; Partiku⸗ 
lier v. Futomskt aus Ocieſzynd. 
Ter DU NORD, Kaufmann Lachmaun aus Berlin. 


5 riet r lente e een A 
und Starke aus Breslau; Gutsbefiger Ran welt hang aus Berlin 
GROSSE EICHE. Fräulein Kleczewefa aus Sr Katar dnewo. 
dowski aus Strzolkowo. 1 — 
EICHBORN’S HOTEL. Kaufmann Schmidt aus Friedeber 
110 TEL ZUR KRONE. Bahnmeiſter Kuhn aus 100 
nere ans ee hn a Neundorff Handlungs- 
;ISSE ER. Braueigner Mittelſtädt und Maler Mittelſtä 
Fuse 1 e auscm 25 Wierzonka; Kantor Entreß 8 
III ESIsCEs HAUS. Sie Saat 
. und Braun aus Silbach. wagen: Händler Padberg aus 


PRIVAT-LOGIS. Gutsbeſitzer v. Korytowsfi aus Mogowo, l. Gerber⸗ 


ze Nr. 18. 
— 5 AVIERE UN Dezember. 

— Lempicki aus ee aus 2 die 
brzyeki aus Baborowo, v. Swiniarski 7 0 Ari neien, v. Dos 
aus Karcewo, v. Pſarski aus Doruchowo 8 Min, v. Bojauowski 
und v. Malczewefi aus Kruchowo; Frau’ G1 100 b. 0 aus Stawiany 
Cerekwica; Geiſtlicher ozycki ane Gebie; 5 v. n aus 

Stefanowski aus Zaleſte; reisgerichte⸗ Dirt eee 
die Kaufleute Karewsei und Veiter aus Stellin: Rühls ans Wollſtein; 
ter Burghard aus e Gutspäcſe e ene 
3 v. Vojanowski aus Berlin, Wirthſchafter Lowicki aus 

ruchowo. * 4 
TE „ pRESD E. Die Gutspächter owgki 

0 e Obernit und Frau en — Witwe de So kowo, 
Gerichts-Aſſeſſor Golz, die Kaufleute Liepmannsſohn een 
Berlin, Levy aus Leipzig und Dorſch aus Dresden. Jahns aus 

SCHWARZER ADLER: Legen, a. O. v Mefgaenent aus W 
dzierzewict; Partikuliet . hene; Gn acer 
Nelmold us Neudorf; die, Gutsbeſitzer v. Mof ano! Gutspächter 
Hellma e ven Zochlinsli aue Besen SER aus wie ein. 

BE Frau Gutsb. v. Weſierska aus ER u erodt Jun. aus 
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Pins HOTEL DE ROME. Die Gutsbeſitzer v. g 

8 v. Golz aus Budey; Rechtsanwalt Helo aus cee Ka⸗ 
Kaufmann Wee Berlin. oe 5 chikow und 

BAZAR. Die Gutsbeſitzer von Sotoinelt aus Piglowi 5 
aus Targowagdıfa und Frau Gutsb. Grän Dakapı kale 

HOTEL DU NORD. Die Gutsbeſizer . Wunter aus Kinjecia, v Wun⸗ 
ter aus Kotlowo, v. Broniſz aus Otoezua und Wieihſch⸗Kommiff 
Hoffmann aus Auguſtenberg. 


9 e, 

HOTEL DE PARIS. Geiſtlicher Jezierski aus Schroda; sb 
v. Wilkonski aus Chwalibogewo; Frau Gutsb. Waden Wie 
beſizersſahn Bandelow ans Lalalice. 

HOTEL DE BERLIN. Ockenemie-Kommiſſarius Scholze und Protos 
kollführer Maciejewski aus Schmiegel; Inſpektor Hedinger aus Brody; 
die Gutsbeſizer Rohning und Kapalſzyuski aus Nogaſen, v Pluecinski 
aus Konojady und v. Ikowiecki aus Barde Kaufmann Kayſer aus 
Strzelno ; Gaſte eth Ungar und Nun Dirigent Scheibe aus Reutomysl 

HOTEL DE VIENNE. Gutsvächter Wieſe aus Ciſztowo; Frau Gutsb. 
v. Wees Ns „ 0 ’ . 

;NE 55 3 eftor 0 wetz; is, 2 
GOLDENE, an; de Stellt Oral ne led ID Die 
Kuch ewari aus erde „Jaftzewska aus Jabno; Outsbefiger 
EL DE SAX E, Fabtifant G . 3 
Dall LILIEN. Gutsb. S Wanke e Berlin. 
DE TIBORN’S HOTEL. Acerburger Kut Ait 
oller aus Filehne; Pa tifufi 9 e aus Neuhöfen; Gaftwirt 
fleute Tricotti arti ulier von Okoniewski aus Kurehne; die 
Willtewe Zi aus Pieruzzaro, Getti aus Como, Citron aus 

EICHENER HO aus Gonſawa und Reufeld aus Voſanice. 

Cohn aus N. Die Kaufleute Roſenſtock und Wiener aus Liſſa, 
ſchen; A Stolp, Rychwalski und Frau Kaufmann Cohn aus Wre⸗ 

HOTEL Z mimann Sayka aus Makpin. 
tin UR KRONE. Die Kaufleute Mayer aus Gneſen und Oet⸗ 

PRIV 11 175 3 a ee 75 Pinne. 

seh Konditor Reichenbach aus Berlin u aman 
Reiff aus Breslau, l. Friedrichsſtraße Nr. 1. nd Handelsmann 
Druck und Verlag von W. Decker & Comp. in Poſen. 
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Stadt: Theater zu Poſen. 
Dienſtag den 13. Dezember. Siebente Vorſtel⸗ 
lung im 4. Abonnement ige ae a 
Original-Luſtſpiel in en von G. Freitag. 
Wegen Unpazlichtit der Herren Meffert und 
Wrede kann die auf heute angekündigte Oper 
„Othello“ nicht gegeben werden. 


itte. 

Bei dem ih nähernden Weihnachtsfeſte nehmen 
wir für unſere Waiſenmädchen⸗Auſtalt auch in 
dieſem Jahre die freundliche Theilnahme mildthätiger 
Herzen mit der Bitte in Auſpruch, der Waiſen zu 
gedenken. Jede, auch die geringſte Gabe, die ge⸗ 
ſpendet wird, um zum heiligen Weihnachtsfeſte un⸗ 
ſern Waiſen eine Freude zu bereiten, wird von jeder 
der unterzeichneten Vorſteherinnen mit Dank ent⸗ 
gegengenommen und zweckmäßig verwendet werden. 

Poſen, den 4. Dezember 1853. 

L. Boy. M. Pielefeld. J. Cranz. A. Gierſch. a. v. Kries. 
L. Marcard. M. Müller, A, Naumann. I. Schmädiche. 
Caſino⸗Vorleſungen. 

Am 13. Dezember Des Sophokles: „Oedipus 
in Kolonos“. Nach der modernen Bearbeitung 
von Profeſſor Gravenhorſt. Rektor Henſel. 

Bazar in Poſen. f 
Die Herren Mitglieder der Bazar⸗Geſellſchaft in 
Poſen werden zu einer General⸗Verſammlung auf 
den 15. Dezember e. im kleinen Saal Vormit⸗ 


tags um 10 Uhr eingeladen. ö 
* ‘ Die Direktion. 


Hotel de Saxe. 


Vielfachen Wünſchen nachzukommen, habe ich 
die Ausſtellung meiner aſtronomiſchen Maſchinen, 


und der Erde, ſo wie 
die Bewegung der Planeten um die 
Sonne darſtellend,“ noch bis inel. Don⸗ 
nerſtag den 15. Dezember verlängert, und 
bemerke noch, daß von heute Sonntag den 11. d. 
Mts. ab das Ausſtellungs⸗Lokal von Nachmittag 
2 bis Abends 9 Uhr geöffnet iſt. Jedesmalige 
Darſtellung nebſt Vortrag * 1 Stunde: 


des Mondes 


ſturzes in ſeinem 
Intendantur-Rath Pflugra dt. 
Der rechtſchaffene, biedere Charakter, ſo wie die 


i Pflichttreue des zu früh Dahingeſchie— 

en Andenken ſtets fortleben. 

Die Beerdigung findet Mittwoch am 14. d. Mts. 
Nachmittags 3 Uhr ftatt. 2 

Poſen, den 12. Dezember 1853. 
Die Beamten der Militair-Intendantur 

des 5. Armee-⸗Corps. 

Bei Louis Merzbach in Poſen iſt fo eben er 

ſchienen und in allen Buchhandlungen zu haben: 


Sardanapal. 
Trauerſpiel in 5 Akten 
von Lord Byron. 
Aus dem Engliſchen überſetzt 
von Emma Hertz. 
Miniatur - Ausgabe. eleg. brochirt I Rthlr. 
geb. mit Goldſchnitt 1 Rthlr. 10 Sgr. 
Die in letzter Zeit in London erfolgten Auffüh— 
rungen von Byrons Sgrdanapal erregten allgemei⸗ 
nes Aufſehen. Eine neue vorzügliche Ueberſetzung, 
wie ſie hier vorliegt, dürfte gewiß das Intereſſe 


„den naturgetreuen Lauf der Sonne, | jedes Gebildeten befriedigen. 


Bei E. S. 


Deutſchlands 


von Dr. H. Kletke. 
In reichſtem Prachtbande mit Goldſchnitt. 
Preis 1 Rthlr. 15 Sgr. 
Der von Meiſterhand ſorgſam gewählte Strauß ſinniger und aumuthreicher 
Dichtungen iſt die edelſte und ſchoͤnſte Gabe, die einem Frauenherzen dargebracht 


werden kann. 


Gebrüder Scherk in Posen, Markt Nro. 77., 


empfehlen ihr reichhaltiges Lager von Andachtsbüchern in Deutſcher und Polni⸗ 
Bücher Aunıflern, fo wie ei ßen Anzahl 

ichtungen der Neuzeit, Koch ern, Hatermu „ſo wie einer großen Auza 
Dich chr und Kunſtwerken, Weihnachksſehriften für Erwachſene, wie für 


ſcher Sprache, elegant gebunden, Kalen 


von Pra 


Mittler in Poſen iſt zu haben: 
Feſtgabe für Frauen und Jungfrauen. 


Dichterinnen 


beliebter Belletriſtik, Albums, 


die Jugend, Schreib: und Zeichnen: Vorlagen, Atlanten. Ferner empfehlen dieſelben ihr 


bedeutendes Lager 
— 


nende ft 


an 
dieſelben zu beziehen ſind. 


Anſichts⸗Sendungen erfolgen auf Verlangen jederzeit. 


Bekanntmachung. 


Bei dem am 26. und 27. Oktober e. erfolgten 
öffentlichen Verkauſe der in der hieſigen ſtädtiſchen 
Pfandleih = Anftalt, verfallenen Pfänder hat ſich 
für mehrere e n ergeben. 

Die Eigenthümer der Pfan : 

Nr. 11308 2123. 2902. 2292. San 

2390. 2408. 2437. a. 2446. 2505. 2649. 

7 15 zu 2900. 8 

3911 3954. 3990. 4001. 4075. 4151. 

355. 4458. B 

— N = 4958. 4992. 5109. 5201. 

5207. 5214. 5226. 5312. 5363. 5374. 
werden hierdurch aufgefordert, ſich innerhalb ſechs 
Wochen, ſpäteſtens bis zum 28. Dezember d. J. 
bei der hieſigen ſtädtiſchen Pfandleihkaſſe zu melden, 
und den nach Berichtigung des empfangenen Dar- 
lehns, und der bis zum Verkauf des Pfandes auf⸗ 
gelaufenen Zinſen und Koſten noch verblieben Ueber⸗ 
ſchuß gegen Rückgabe des Pfandſcheins und gegen 
Quittung in Empfang zu nehmen, widrigenfalls 
dieſer Ueberſchuß beſtimmungsmäßig an die ſtädti⸗ 
ſche Armenkaſſe abgegeben und der Pfandſchein mit 
den darauf begründeten Rechten des Pfandſchuld⸗ 
ners für erloſchen erachtet werden wird. 

Poſen, den 10. November 1853. 

Der Magiſtrat. 


Nothwendiger Verkauf. 
Königliches Kreis- Gericht zu Koften, 
I. Abtheilung, 
den 9. September 1853. 

Das im hieſigen Kreiſe belegene Rittergut Buez 
oder Grobia ne em Vorwerk Debina und 
Swiaty, einſchließlich der abverkauften, auf 12,953 
Rthlr. 26 Sgr. 9 Pf. tarirten Parzellen landſchaft⸗ 
lich abgeſchätzt auf 90,787 Rihlr⸗ 6 Sgr. 10 Pf. 
zufolge der, nebſt Hppothekeuſchein und Bedingun⸗ 
gen in der Regiſtratur einzuſehenden Tare, ſoll 

am 27. April 1851 Vormittags 11 Uhr 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 

Alle unbekannte Realprätendenten werden aufgebo⸗ 
ten, ſich bei Vermeidung der Präffufion ſpäteſtens 
in dieſem Termine zu melden. 

Der dem Aufenthalte nach unbekannte Beſſzer 
Graf Michael Mycielski wird hierzu öffentlich 
vorgeladen. 


2 den prompte ausgeführt. Sie bemerken außer 
— angezeigten Werke durchweg in Prachtbä 


der neueſten Muſikalien für Inſtrumente, wie für Geſang, ſo wie ihr 


„daß alle von and 
nden, wie ungebunden, 


erde 


eren 
durch 


Nothwendiger Verkauf. 

Das dem Theophil Magdzinskl zugehörige, 
sub Nr. 47. hierſelbſt belegene Grundſtück nebſt 
Obſt⸗ und Gemüſegarten, abgeſchätzt auf 5132 
Rthlr. 5 Sgr. 2. Pf. zufolge der, nebſt Hypotheken⸗ 
ſchein und Bedingungen in der Regiſtratur einzuſe⸗ 
henden Taxe, ſoll A 

am 27. März 1854 Vormittags 11 Uhr 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 
er dem Aufenthalte nach unbekannte Glaäubi⸗ 
ger Jo ſevh Lorenz wird hierzu öffentlich vorge— 
laden. Samter, den 25. Auguſt 1853. 
Königl. Kreis⸗Gericht, 1. Abtheil. 
Bekanntmachung. 
Im hieſigen Oarnifon E den 

am 15. Dezember Vormittags 10 Uhr 
eine Anzahl ausrangirter Utenſilien, wollene Decken 
und Lumpen öffentlich an den Meiſtbietenden gegen 

leich baare Bezahlung verkauft. Kaufluſtige wer⸗ 
den hiermit eingeladen. 

Poſen, den 6. Dezember 1853. 
Die Lazareth⸗Kommiſſion. 


I e . EEE 
Möbel-, Gold⸗ u. Silber⸗Auktion. 

Im Auftrage des Königl. Kreis- Gerichts hier 
werde ich Mittwoch den 14. Dezember e. 
Vormittags von 9 Uhr ab in dem Auktions⸗ 
Lokal Magazinſtraße Nr. I. aus verſchiedenen 


Nachlaſſen \ ; 
Mahagoni Möbel, Uhren und 
Pretioſen, 


als: Spiegel, Kommode, Wa fette 
Sopha, Tiſche, Betten, Stier keldene 
und zeugene Frauenkleider, Teppich, 


Tiſchtücher, Servietten, 75 ib 
er weiße durch ir te Regt. e si 
Italieniſche couleurte Borduren⸗Da⸗ 
menhüte, 1 ſilberne Cylinder⸗Anker⸗ 
Uhr, 1 goldene CEylinder⸗Uhr, Spin⸗ 
del⸗-Uhren, 1 ſilbernen Zuckerkorb 1 ſil⸗ 
berne Tabaksdoſe, 1 Ring mit Diamant, 
1 goldene Kette, diverſe Ringe, Brochen, 
Armbänder, Ohrringe, Bommeln und 
verſchiedene andere goldene und ſil⸗ 
berne Gegenſtände, und - 
um Punkt 12 Uhr 1 halbverdeckten 


ut eonfervirten Kutſchwagen auf 
>ängefedern, , 
öffentlich meiſtbietend gegen baare Zahlung verſtei⸗ 
gern. Zobel, gerichtlicher Auktionator. 
f Bekanntmachung. , 

Sämmtliche Maſchinen und Apparate zum Ber 
triebe einer Zuckerfabrik, welche in zwölf Stunden 
250 — 300 Etur. Rüben verarbeitet, iſt der Beſitzer 
Willens aus freier Hand billig zu verkaufen. Die 
Fabrik arbeitet auf offenem Feuer, hat zwei neue 
hydrauliſche Preſſen, 4 Scheidekeſſel, 4 Abdampf⸗ 
pfannen, 2 Kippfannen nebſt einer Centrifugal-Ma⸗ 
ſchine und alles Uebrige, was ein guter Betrieb 
verlangt. Der Preis für ſämmtliche Maſchinen und 
Apparate würde ſich auf 8000 Rthlr. belaufen. Auch 
iſt der Verkäufer erbötig, einem etwaigen Käufer 
ſämmtliche Maſchinen und Apparate auf deſſen Be⸗ 
ſitzung aufzuſtellen und die Fabrik zum Betriebe ein⸗ 
zurichten. Darauf Reflektirende werden erſucht, ſich 
an Herrn Kaufmann T. W. Kramer, Büttnerſtr. 
Nr. 30. in Breslau in frankirten Briefen zu wenden. 
Das größte Bedürfniß für Leben 

und Geſundheit iſt Sauerſtoff, 
indem ohne Sauerſtoff kein Leben denkbar iſt, und 
eine dauerhafte Geſundheit des Körpers nur durch 
eee Zuführung deſſelben erhalten werden 
ann. 

Während man dieſes Lebensbedürfniß bis jetzt nur 
durch direkte Einathmung befriedigt ſah, macht eine 
neue Erfindung es möglich, auch auf indirekte Weiſe 
den Körper mit dieſem Lebensfluidum hinreichend 
zu verſorgen; ſo daß die Erreichung der Geſundheit 
und Erhaltung des Lebens auch ohne Medizin mög⸗ 
lich iſt. 

Alam welche auf dieſe Weiſe Geſundheit und 


langes Leben zu gewinnen wünſchen, belieben ihre 


genaue Adreſſe und Wohnort unter der Aufſchrift 
„Wunſch“ der Expedition dieſer Zeitung franco ein⸗ 
zureichen, worauf brieflich nähere Mittheilungen 
zugeſichert werden. 


Photographien u. Daguerreotypien 
als Weihnachtsgeſchenke ſehr paſſend, fertige ich 
täglich im geheizten Glashauſe von 10 Uhr Vor⸗ 
bis 3 Uhr Nachmittags (auch bei trüber Witterung) 
ſauber an. — Die ſauberſten Einfaſſungen, als: 
Medaillons, Etuis, Sammtrahmen u. ſ. w., halte 
ich vorräthig und bitte, mich mit Aufträgen zu be— 
ehren. Engelmann, Photograph, 
Friedrichsſtraße Nr. 36., der Poſtuhr gegenüber. 
Die durch Aerzte vielfach empfohlenen Bruſt⸗ 
Bonbons gegen Huſten und Heiſerkeit: ; 


Pate pectorale de Nafe d' Arabic, 


habe ſch direkt aus Paris dieſer Tage erhalten und 
empfehle felbe dem geehrten Publikum. 
A. Remus, Breiteſtraße Nr. 6. 
Pfundhefen 
ſtets friſch a 54 Sgr., offerirt 
Michaelis Peiser 
Schönſte Cervelat-Wurſt A 8 Sgr. 
pro Pfd. u. große Pommerſche Gänſe⸗ 
brüſte offerirt billigt Michaelis Peiser 
in Buſch's Hötel de Kôme. 


Die Deutſche und Franzöſiſche Rauchfleiſchwaa⸗ 
ren Handlung empfiehlt echt Weſtphäliſchen Schin⸗ 
ken und Hamburger Rauchfleiſch ebenſo große Räu⸗ 
cherzungen und Pommerſche Spickgänſe in ſchöner 
Waare, ſo wie auch verſchiedene eingemachte Früchte, 
als: Aprikoſen, Ananas, Pfirſiche, Johannis- 
besten u. a. m. L. Naufcher, 

Breslauerſtraße Nr. 40. 

W? Verſchiedene Wurſtarten, beſtändig friſch 
und warm, wie auch täglich friſches Hackfleiſch, em: 
pſtehlt auffallend billig Schloßſtr. 2. H. J. Elkan. 


F. A. Andre aus Landsberg, 


in der vormals Knittel 'ſchen Bude, 
empfiehlt fein bedeutendes Lager Zucker- und Ho- 
nigkuchen, alle Sorten Konfekturen, ſo wie 
auch Baumkonfekt zu Chriſtbäumen und 
bittet um geneigten Zuſpruch. 


5 


„ 


Meine ſeit 24 Jahren (auch hier) genug 


reell und prompt ausgeführt. 


Für d 


maſchine ſorgfaͤltig abgeſ 


CCC K 


genehm 


Me t ſam als Höchft zwe 
Oeſterreichiſch privilegirten chemiſchen Streichriemen für Raſir⸗ und Federmeſſer find in neuerer Zeit 
in der Qualität in der Art verbeſſert, daß dem ſtumpfen Raſirmeſſer, wie dem chirurgiſch-anato⸗ 
mischen Schneideinſtrumente in kaum 2 Minuten der ſchönſte und ſanfteſte Schnitt beigebracht 
werden kann, und man ſich mit wahrem Vergnügen damit raſirt, und bitte ich einen jeden der 
reſp. Herren Kaufluſtigen hiermit ergebeuſt, ſich vorher von der völligen Wahrheit zu überzeugen. 
Die Preiſe find je nach der Größe, in Holz- oder Stahlgeſtelle, von 20 Sgr bis 2 Nthle. 
Eben ſo empfehle ich die rothe und ſchwarze Compoſition, beides in einer Büchſe a 10 Sgr. 
zum Wiederherſtellen der nur aus meiner Fabrik verbrauchten Streichriemen. — Die feinſten Engl. 
halb und ganz hohl geſchliffenen, für jeden Bart paſſenden Raſirmeſſer gebe ich gern zum Probiren. 
Der Verkauf befindet ſich Breslauer⸗Straße Hötel de Saxe. Auswärtige Beſtellungen werden 


* X * * y 
as ſchreibende Publikum von großem Intereſſe. 
5 Die vorzüglichſten rühmlichſt bekannten Engl. Emanuels⸗ 
5 Metall⸗Schreibfedern, welche extra auf einer Gutta-Percha⸗ 
chliffen und zum Theil mit Gutta-Perchalack überzogen find, weder ſpritzen 
noch kritzeln, für jedes Papier und jede Hand geeignet, und in allen nur zu wünſchenden Sorten 
beſtehend, liegen in einem geheizten Zimmer zum Probiren. 


J. P. Goldschmidt «s Latin. 
CCC TRETEN. 


Nürnberger Lekkerle 


ſehr gewürz⸗ und ſchmackhaft, & Pfund 10 Sgr. 


Berliner gefüllte Frucht⸗Bonbous 
mit den feinſten Früchten gefüllt à Pfd. 15 Sgr. 
eine 


Bonbons in verſchiedenen Sorten 


à Pfund 10 Sgr., empfiehlt täglich friſch 
Ludwig Johann Meyer, 
Neueſtraße. 


Anzeige 
der Confiſeur⸗Waaren⸗ Handlung von 
Felix & Sarotti in Berlin. 

Dem ehrenvollen Rufe, deſſen ſich unſer Geſchäft 
erfreut, haben wir ſtets zur Weihnachtszeit fo ums 
fangreiche Beſtellungen aus allen Provinzen zu dan⸗ 
ken, daß wir dieſelben, beſonders wenn ſie uns in 
den letzten Tagen vor Weihnachten eingingen, nicht 
immer zu effektuiren im Stande waren. Es ver⸗ 
anlaßt uns dies zu der ergebenen Anzeige, daß unſer 
Lager in überraſchender Mannigfaltigkeit mit allen 
erdenklichen Bonbons, Konfekten, Dragées, 
Suererien, Früchten, Marzipanen, figu⸗ 
rirten Chokoladen und Confiſeurwaaren, 
gefüllten Präſent- Schachteln, zierlich 
arrangirten Bonbonidren und Körben aſſor⸗ 
tirt iſt, und daß wir in dieſem Jahre dem Verſen⸗ 
dungsgeſchäfte eine vermehrte Sorgfalt und Thätig⸗ 
keit widmen werden. 

Ein ausführliches Preisverzeichniß, das wir auf 
Verlangen gern überſenden, ſetzt die geehrten aus⸗ 
wärtigen Herrſchaften in den Stand, dem Bedarf 
des Weihnachtstiſches in ausgezeichneter Weiſe zu 
genügen und hierbei der Vortheile theilhaftig zu 
werden, welche wir den Bewohnern der Reſidenz durch 
anerkannt vorzügliche Qualitäten und billige Preiſe 
gewähren. N ff 

Wir bitten daher ein geehrtes auswärtiges Pur 
blikum, insbeſondere die verehrlichen Gutsherrſchaf⸗ 
ten, über unſer Preis verzeichniß zu verfügen, uns 
hiernach die Beſtellungen recht zeitig zugehen zu 
laſſen und einer überaus ſorgfältigen Bedienung ge⸗ 
wärtig ſein zu wollen. 

Felix & Sarotti in Berlin. 
191. Friedrichsſtraße 191. 


Die Berliner Bonbon u. Konfekturenfabrik 
von F. A. Andrae & Comp. 
Stand der Bude: der Fontaine gegenüber, 
empfiehlt einem hochgeehrten Publikum zum bevor⸗ 
ſtehenden Weihnachtsfeſte eine bedeutende Auswahl 
von Honig- und Zuckerkuchen, Mandelſtein⸗ 
pflaſter und Gewürzkuchen, ſo wie alle Sorten 
Konfekturen. Bitte auf obige Firma zu achten. 

Markt: Anzeige. 

Den geehrten Herrſchaften Poſens und der Um⸗ 
gegend erlaube ich mir die ergebenſte Anzeige zu 
machen, daß ich dieſen Markt wieber mit einer be⸗ 
deutenden Auswahl von Handſchuhen beſuche, 
und bitte, das mir am vorigen Markt geſchenkte 
Vertrauen auch diesmal wieder zukommen zu laſſen. 

Mein Stand iſt unter den Thorner Pfefferküch⸗ 
Vers Buben. Th. Lindstädt, 

Fabrikant Franz. Handſchuhe in Gr.-Ofogan, 


Ausverkauf, 


Pelzſchuhe und Pelz⸗Stiefelchen. 
H. E. ÜUderſtadt Pete 5 zum 
Erſtenmale hier, empfiehlt ſich mit einer Parthie 
Pelzſchuhe und Pelzſtiefelchen für Damen, und ver⸗ 
kauft wegen ſchneller Rückreiſe unter den gewöhnli⸗ 
chen Preiſen; zugleich mache ich die Herren Wieder— 
verkäufer darauf aufmerkſam, daß es für ſie vortheil⸗ 
haft wäre, wenn ſie gleich im Ganzen kauften. 

Die Bude befindet ſich Ecke der Waſſerſtraße, vis 
à vis der Fontaine. 


Porzellan, Steingut und Glaswaaren zu billigen 
Preiſen, empfiehlt H. Jacobſohn, 
Breiteſtr. Nr. 8. 
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Um ſich höchſt an 
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zu raſiren. 


zäßig patentirten, und Kaiſerl. 
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Im erſten und 


— Derliner Serven⸗Anzöge | 
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größten 
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Bazar 


0 4 u 
N im Hause des Herrn Oberbürgermeister Naumann, —@ 
findet von heute ab die große Weihnachts-Ausſtellung von fertigen Herren⸗Anzügen in reich hi 
(> haltigſter Auswahl und zu auffallend billigen Preiſen ſtatt. An 
5 Den hier folgenden Preis⸗Courant bitte zu beachten! 9 
0 Engliſche Düffel-Paletots von 7 Rthlr an. Ein e Buckskin⸗Salon-Rock von A) 
5 ; 5 0 5 Rthlr. an. 0 
ja Winter-Kord-Paletots von 6 Kthlr. au. Französische und Engliche Buckstin⸗Beintleider 
b Ein feiner Tuch⸗Oberrock mit Seide gefüttert von 31 Rthlr. an. 0 
Ch von 9 Rthlr. an. Die neueſten Weſten in Kaſchemir, Velbur, | 
Ein feiner Tuch-Oberrock mit Kamelot gefüt- Atlas. 


tert von 74 Rthlr. an. 


Ein Phantaſie- oder Geſellſchafts-Frack von 
7 thlr. an. 


Winter- Westen von 


Sämmtliche Gegenſtände find dekatirt 


= Verkaufs ⸗Lokal iſt Friedrichs und Schloßſtraßen-Ecke Nr. 1. im Hauſe des Herrn = Gi 


Bitte genau auf die Firma 
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. 
n Seidene Moire- Westen von 1; Rthlr. an. 
Pollene Schlafröcke von 2 Rthlr. an. 


Die beliebten Doppel⸗Düffelröcke (Twienen) ſo wie die neuen Til⸗ 
buripalctots empfiehlt in reicher Auswahl 
Joachim Mamroth, 


Comtoir-, Jagd-, Garten- und Kegel-Röcke 
von 14 Rthlr. an. 

Schlafröcke in Sammet, Seide, Kaſchemir, 
Velour. 


Zu Weihnachts⸗Geſchenken. Et 


25 Sgr. an. 


und fehlerfrei, wofür garantirt wird. 


Das reizendſte und geſchmackvollſte 
Lager Sächſtſcher Spitzen, Stickereien und Poſamentierwaaren, 
ſo wie Gardinen, Bett- und Tiſchdecken und Weißwaaren 
A. Hübel aus Sachſen 


Poſen und zwar vis à vis der Fontaine 
* Waſſerſrraͤßen⸗Ecke. — — — 
bocbverchr 


ten Pur 
billigſten Preiſe unter der Verſicherung prompteſter 


A. Hübel 


aus Sachſen, jetzt in Sorau i. d. Lauſitz. 
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5 angenehmſte, wohlri 
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echendſte Weihnachts⸗ 
Geſchenk für Herren und Damen. 


a Wohlriechende echt Pariſer Seifen, beſtehend in Hunde-, Affen- und Katzenköpfen, Birnen, { 
Aepfeln, Citronen, Ananas, Weintrauben u. a. m., ſowohl in einzelnen Stücken, als auch in elegan⸗ 
ten Körbchen, werden verkauft im Hötel de Saxe, Breslauerſtraße. 

oe EEE 


EEE 
2 
2 

2 


. 


ee 


82 


EEE 


Keufilber - Sabrit 


galvaniſches Inſtitut 


von 
II. A. Jürst & Comp. in Berlin, 
Niederlage bei A. Klug in Poſen, 
Breslauer Straße Nr. 3., 
empfiehlt ſeine aus dem feinſten Neuſilber gefertigten 
Waaren, beſtehend in 


Kaffeetabletts, Wachsſtockbüchſen, 
Champagnerkühler, Meſſerbänkchen, 
Schiebelampen, Menagen, 
Tafelleuchter, Theeſiebchen, 


Tiſchmeſſer und Gabeln, Salz- und Pfeffernäpfen, 
Eß⸗ und Kaffeelöffel, Lichtmanſchetten, 
Terrin- u. Gemuſelöffel, Näh⸗Etuis 
Flaſchen und Glaͤſerun- Stockſchelden. 

terfäße, 

Auch find oben genannte Gegenſtände ſtark gal⸗ 
vaniſch verſilbert ſtets auf Lager. 


RT 


Sooo 
Erneuerte direkte Zuſendun⸗ 


gen aus Engliſchen und Fran⸗ 
2. zöfijchen Häufern haben mich 
in den Stand geſetzt, mein 
ſtetes Lager fertiger, moder⸗ 
ner Herren⸗Anzüge zur gegen⸗ 
wärtigen Saiſon reichhaltiger 
u aſſortiren, und empfehle! 
2 ſolches der geneigten Beach⸗ 
tung des e ublikums. & 

3 rau & 
Marchand a 59 e, 8 


zee esse sse: 


Wollene gehäkelte und geſtrickte a 
Gamaſchen für Damen und Kin⸗ 
der; filirte Bindchen in Zephyr⸗ 
Wolle; feine wollene gehäkelte und 
geſtrickte Damen- u. Herren⸗Shawls 
ſind in ſchöner Auswahl angekom⸗ 
men bei 


C. F. Schuppig. 
7ST 9:9995999808+ 

Die Modes u. Schnittwaaren⸗Hand⸗ 
lung von Simon Ephraim, Markt 66., 
empfiehlt eine große Auswahl wollener, halbwols 


SS OS SSS SSS 


Seeeeeseesee see 


lener Stoffe, ſo wie Kattune in geſchmackvollen 

Muſtern! breit, von 3 Sgr. an. 
Das Lager fertiger Mäntel iſt gleichfalls wies 

rern ’ 


Wilhelmsstr. Nr. 7. neben der Post. 


Für Herren! 
Eine Auswahl feiner Ueberzieher, Bein- 


kleiderund Westen mannigfacher u. höchst 
eleganter Fagon empfiehlt billigst 


Jacob Kantorowiez, 


Wilhelmsstr. Nr. 7. I. Etage. 


S. R. Hiantorowiez, 

Wilhelmsſtraße Nr. 9. (Poſtſeite), 
empfiehlt fein ſortirtes Lager in Handſchuhen, Gummi⸗ 
ſchuhen, ſeidenen Regenſchirmen, feinen Damen⸗ 
taſchen, Toiletten, Arbeitskäſtchen und Spiegeltoi⸗ 
letten, Lampen, feinen geſtickten Porte-Monnaies, 
Cigarrentaſchen, Notizbücher, Lampenteller, geſtickte 
Kalender, fo wie auch eine große Auswahl in feinen 


Service, Blumenvaſen und Bowlen, zu billigen, aber 
feften Preſſen. Eu ed illigen, 


Porzellan- und Glasſachen, als: Kaffee- u. Thee⸗ 


ublitum die größte Auswahl 
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ſchwarze Taffte, Atlaſſe, Da⸗ 
maſte, Farrirte Seidenzeuge, ver: 
ſchiedene wollene u. halbwollene 
Zeuge in glatt und karrirt, Shawls, 
Tücher, Kattune, Sammetweſten, 

Halstücher; ſämmtliche Waaren find im 2 
neueſten Geſchmack, wie auch in guter Quali⸗ 


% 

tät, zu billigen Preiſen. 

ieh Bernhard Nawiez, 8 
% Wilhelmsſtr. Hötel de Dresde, Eckladen. 


FFP 
Billige Weihnachts- Geſchenke! 
Napolitains, Velonte, Patent-Luſtre, Twilds, 

Thibets, Moires, Mouſſelin de lains, Kattune, 

Long-Shawls Zephyr-Tuche, Möbel⸗Damaſte, 

Korts und Düffel, Tuch-Tiſchdecken, Oſtindiſche 

Taſcheutücher ꝛc. empfiehlt zu recht auffallend billi⸗ 

gen Preiſen Falk Karpen, 

Wronkerſtr. Nr. 91. 


Echte geſtickte Ballkleider a 3 Rthlr. 
offerirt S. Kurniker, 
Markt Nr. 8. vis à vis der Breslauer⸗Straße. 


——ů ͤ ————— — .. — 
Empfehlenswerthe Weihnachtsgeſchenke. 
Die allerfeinſten Berliner Armlehuſtühle, Fauteuils, 
Canſeuſen, Faulenzer, Fußbänke, Sophas, Feder⸗ 
Matratzen ze. find in beſter Auswahl zu ſoliden Prei⸗ 
ſen zu haben bei L. Neumann, Tapezier, 


Markt⸗ und Breslauerſtraßenecke. 
— 


u Feſtgeſchenke n 


für jedes Alter ſich eignend, geſchmackvollſt und —4 
fallend billig bei Gebr. MKorach, Markt38. 


In der erſten Bänder-⸗Bude von der Neuen⸗ 
ſtraße ab wird auffallend billig verkauft: Hau⸗ 
ben, Schärpen und Kravattenbänder, Stik⸗ 
kereien, Handſchuhe und Spitzen. Ferner 
um damit zu räumen: Baumwollene Jacken und 
Hoſen 314 Sgr., wollene Männerſacken von 25 
Sgr. an, Damenjacken, geſtrickt, zu 1 Reblr. 7 
Sgr. 6 Pf., Filzſchuhe, Taſchen ꝛe. Eine Parthie 
Tuüllſchnure mit Seide und Silber umwickelt, 
um damit die Puppen zu putzen, wird & Elle mit 
6 Pf. verkauft. 


in Sachſen 
„ein wobl 


ßigen Zuſpruch bittet. 3 

Sein Stand ift auf dem Markte gegenüber der 
Konditorei des Herrn Hundt und neben der Bude 
des Handſchuh-Fabrikauten Herrn Julius Witt. 


Der Merino⸗Bock⸗Verkauf 

in meiner Stammſchäferei fir das Jahr 

1851 beginnt mit dem 4. Januar. Auch 

ſtehen 100 Stück zur Zucht ſehr brauchbare Mutter⸗ 

ſchafe zum Verkauf, die aber erſt nach der Schur 

verabfolgt werden. m 

Neu⸗Mellentin bei Pyritz, im Dezember 1853. 
F. W. Krümling. 

Bock⸗ Verkauf. 

Der Bock Verkauf in hieſiger Stammſchäferei be— 
ginnt am 10. Januar 1854 unter den bekannten 
Bedingungen. 

Gleichzeitig wird bemerkt, daß das in dieſem Jahre 
hier überzählig werdende Muttervieb und die Ham⸗ 
mel bereits verkauft ſind. 

Prillwitz bei Pyritz in Pommern. 

Das Rentamt. 


Ein ſtarker, wenig gebrauchter zweiſpanniger 
Arbeitswagen mit eiſernen Achſen und ein dergl. 
einfpänniger find in der Ziegelei zu Urbanowo 


Ein Wittwer ſucht zur Führung feiner Häuslich⸗ 
keit und zur Beige er bee kleinen Kinder 
eine auſtändige weibliche Perſon mittleren Alters. 
Offerten werden franco Bromberg poste restant® 
A. Z. erbeten. 


— —— 


Ein Burfche rechtlicher 
Unterkommen finden bei Gebr. Kor 


Ein Burſche von freundlichem Neueren wird ver⸗ 
langt in der Weinhandlung Wübelmsplas Ni. II. b. 


— . se 
Elrern kann n 


a v ile ehr 
Jeſuitenſtraße Nr. 12. iſt eine moͤblürte Stube im 
J. Stock ſofort zu vermiethen. 


| 


RR folgende Pfandbriefe perl 


RN. NN 1 52 
Zum bevorſtehenden Weihnachtsfeſte empfiehlt 2 | 89 — CAFE BELLEVUE. m 


Heute Montag Harfen⸗Concert von Walther. 


5 Busse’s Wein- u. Kaffee - Lokal. 
Heute Dienſtag Harfen⸗Coneert. 
Einem hohen 
Adel und geehrten 
Publikum Poſens 
und der Umgegend 
zeige ich ganz erge⸗ 
benſt an, daß die 
Menagerie auf dem 
A Sapicha = Platze 
heute zum erſten 
Male geöffnet und 
von Morgens Ibis 
— Nachmittags 4 Uhr 
zur Schau geftelle iſt. Die Futterung ſämmtlicher 
Thiere findet präcife Nachmittags 4 Uhr ſtatt. 
Scholz. 


Der Umſicht und der Gewandtheit des Herrn Kri⸗ 
minal⸗Kommiſſarius Krätſchmann und Herrn 
Pol.⸗Kommiſſ. Roh deiſt es gelungen, einen Dieb, der 
mir durch Einbruch aus meiner Wohnung eine Brief⸗ 
taſche mit mehr als 400 Rihlr. und eine goldene 
Uhr entwendet hat, binuen einer Stunde zu ergrei⸗ 
fen und die geſtohlenen Gegenſtände, welche hinter 
dem Schilling vergraben waren, bis auf 90 Rthlr. 
und einen Rentencoupon über 20 Rthlr. noch wah⸗ 
rend der Nacht wieder herbeizuſchaffen. 


Ich halte es für meine Pflicht, den genannte 
7 .” r 704 U 
Herren hierfür meinen Dank öffentlich auszuſprechen. 


Auch wird es dem Publikum angenehm ſein, zu er⸗ 
fahren . welchen geſchickten Handen Fr u: 
der Polizei anvertraut iſt. i 
Poſen, den 11. Dezember 1853. 
von Net: bskr 


20 Thaler Belohnung 

Am 8. d. M. ſind mir in der hart an der Warthe 
belegenen 15 jährigen Kiefernſchonung circa Eintau⸗ 
ſend dreihundert Stangen mitten durchgehauen wor⸗ 
den, ohne daß etwas davon entwendet worden wäre. 
Wer mir die Boͤſewichte dermaßen nachweiſt, daß 
ich ſie gerichtlich belangen kann und dieſelben nach 
dem Geſetze beſtraft werden, erhält obige Belohnung. 

Gloͤwno, den 10. Dezember 1853. 
Budzynski. 


als den 1 J. d. Mts., un Uhr 
i r find ver der Stadt Rogaſen 

Ft 10 ub Cze as Mühle nach Potu⸗ 

N Pf oren 

I) P. indbrief Nr. 7. / 5979. = 
notfi, Schrodaer Kreiſes, über 1000 Rthlr., 
vom 24. Juni 18 19 à 34 Prozent, 

2) Pfandbrief Nr. 22. 3128. auf das Gut Przy⸗ 
ſtanki, Kreis Samter, über 100 Rthir., vom 
24. Juni 1846 a 34 Prozent, 

3) Pfandorief Nr. 43. / 610. auf das Gut Zre⸗ 


nica, Schrodaer Kreiſes, über 100 Ne 
24. Dezember 1842 à 31 Prozent, en 


4) Pfandbrief Nr. 123. / 118 auf das Gut 
Golaſzyn, Kröbener Kreiſes, über 25 Rthlr. 
vom 24. Juni 1825 a 4 Prozent, j 

5) Pfandbrief Nr. 44. / 4869. auf das Gut Pa⸗ 
koslaw, Buker Kreiſes, über 25 Rthlr., vom 
24. Dezember 18/4 4 Prozent, 

6) Littera C. Nr. 1795. Rentenbank der Pros 
vinz Pofen, ee 100 NRiblr., vom 1. April 
I Son PR; irren 

ämmtlich mit 6 x 

Außerdem noch e auf das Vorwerk 

Brannow, König eg e 3 Stück Rubel 

a 10 Rubel und 1 SEE A 25 Rubel. Bor Aus 

wechfelung ober 15 auf wird ein Jeder gewarnt 

und dem ehrlichen Finder eine auſtaͤndige Beloh⸗ 

nung zugeſiche 181 

Stanislaus v. Grzywienski 
aus Obornik. 

ä . 2 nn set 
Am 1. d. Mts. auf der Neife von Poſen nach 
ogolewo ſind mir zwei Bücher verloren gegangen; 

eines davon war mit Stickerei in grünem Sammet 

ebunden, und das andere in ſchwarzem Safſtan. 

Dem ehrlichen Finder 2 Rthlr. Belohnung. 

Julius Zingler, alten Markt Nr. 58. 


—— ũ ũͥſ — — . — — 
Am Sonnabend iſt mir nach der Liedertafel in 
der Loge ein neuer Hut mit dem Fabrik⸗Stempel 
„Düſſeld orf“ gegen einen fremden vertauſcht worden. 
ch bitte den Umtauſch in meiner Wohnung beim 
Reſtaurateur Herrn Darnſtedt zu bewirken. 
och, Opernſänger. 


Posener Markt- Bericht vom 12. December. 


Geſtern, 
hia- Pad i 


Weizen, d. Schfl, T. 16 Nu 21221 6 3| 3] 6 
dessen dito 9 — 12126 
Hafer dito 1123 6 1027 9 
aler dito 115 11010 — 
Buchweizen dito 112 — 10140 6 
rbsen dito 2113 61 2/17) 9 
Kartoffeln dito — 221 64-351 — 
Heu, d. Ctr. z. 110 Pfd.. . — 22 61— 25 — 
Stroh, d. Sch. 2. 1200 Pfd. 7 — s 
Butter, ein Fass zu 8 Pfd.. 2 —[— 1 2 51 
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Marktpreis für Spiritus vom 12. December. — a 
amtlich.) Pro Tonne von 120 Quart zu 808 
27— 274 Rthlr. 


